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Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal exſcheint. 


Donnerstag den 18. September 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 12. Sept. Die „Patrie“ ſagt: Herr v. Bis⸗ 
mark iſt geſtern aus Biarritz angekommen, reiſt morgen nach 
Berlin. — Marſchall Caſtellane iſt geſtorben. 

Turin. Der Zuſtand Garibaldi's hat ſich etwas ver⸗ 
ſchlimmert. (Angekommen 9 Uhr 20 Min.) 

München, 16. Sept. Nach einem neuern Beſchluſſe reiſt Ihre Maje⸗ 
ſtät die Königin von Neapel in der nächſten Woche nach Rom. 

Großdeutſch geſinnte Mitglieder der füddeutſchen Landtage bereiten einen 
gemeinſamen Schritt in der Bundesreform⸗Frage vor. 

Mailand, 16. Sept. Die heutige „Perſeveranza“ meldet aus Turin 
vom 15. d. M.: Der Miniſterrath entſchied fi definitiv für die Amneſti⸗ 
rung aller Betheiligten, mit Ausnahme Garibaldi's, ſeiner Hauptmitſchuldi⸗ 
gen und der Deſerteure. Letztere werden von dem Militärgericht abgeur⸗ 
theilt, Garibaldi aber und deſſen Mitſchuldige, im ganzen zehn Perſonen, 
kommen vor die Aſſiſen. 


Preußen. 


Landtags = Verhandlungen. 
49. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (12. Sept.). 
Präſident Grabow eröffnet die Sitzung um 9% Uhr. Das Haus iſt 
in lebhafter Erregung. In der Hofloge Generalfeldmarſchall v. Wrangel, 
Am Miniſtertiſch: der Juſtizminiſter und die Reg.⸗Commiſſarien, ſpäter 
err v. d. Heydt, Herr v. Roon und Herr v. Mühler. Tagesordaung: 
ortſetzung der Militärdebatte. Zu dem Antrage der Commiſſ.: I. „Die 
igl. Staatsregierung aufzufordern, die Gehälter der etatsmäßigen Stellen 
auch für die böberen Chargen feſt zu beſtimmen, ſo daß dieſe Gehälter nicht 
ferner von dem Range der Inhaber abhängig bleiben;“ II. „von den für 2 
Departementsdirektoren (3. Z. Generallieutenants) geforderten 10,400 Thlr. 
das Plus von 1000 Thlr. gegen das Vorjahr abzuſetzen, und 1900 Thlr. 
(um welche Summe die Civilbeſoldung dieſer Stellen in der Civilverwaltung 
geringer beſoldet ſein würden) als „künftig wegfallend“ zu bezeichnen“, nimmt 
das Wort der Reg.⸗Commiſſar Sixtus: Das Intereſſe des Dienſtes erfor⸗ 
dere es, die Stelle der Departements⸗Direktoren durch höhere Offiziere zu 
beſetzen und dieſelben in dieſer Stellung auch bei ihrem weiteren Avance⸗ 
ment zu belaſſen. Deshalb empfehle es ſich, dieſe Gehälter nicht zu firiten, 
Wenn die Stellen mit Oberſten beſetzt ſeien, reiche die im Vorjahr ausge⸗ 
worfene Summe mehr als aus, wenn mit Generallieutenants, genüge ſie 
nicht. Aehnlich verhalte es ſich auch mit den Räthen des Kriegsminiſteriums 
Das Durchſchnittsgehalt der Miniſterialrätbe betrage 3400 Thlr., während 
Hauptleute, die im Kriegsm iniſterium als Räthe fungirten nur 730 —900 
Thlr. bezögen. Auch deren Gehalt ſteige mit dem Apancement. Er bitte die 
Commiſſions⸗Anträge abzulehnen. Der Kriegs miniſter bittet gleichfalls 
um Verwerfung des Commiſſions⸗Antrages. Die Commiſſion ſei nur zu⸗ 
fällig auf venfelben gekommen, dadurch, daß der eine Departementsdirektor 
im Laufe des Jahres vom Generalmajor zum General⸗Lieutenant avancirte 
und nunmehr die höhere Competenz dieſer Stelle beziehe; dadurch ſei die 
Mebrforderung gegen das Vorjahr herbeigeführt, Es verſtehe ſich doch von 
ſelbſt, daß vor Allem darauf zu ſehen ſei, daß die geeigneten Perſönlichkeiten 
ausgewählt werden könnten. ni 
bg. v. Stavenhagen: Beide Anträge, der prinzipielle und der auf 
Abſetzung der 1000 Thaler ſeien zu trennen. Nicht zufällig ſei die Com⸗ 
miſſion auf ihren Antrag gekommen, ſchon im vorigen Jahre ſei das Ver⸗ 
i | worden und es ſei nicht 2 
daß die Gehälter ſich nach dem Rang, nicht nach der Dienſt⸗Stellung der 
Betreffenden richten. Auch werde bei den niedern Stellen das gntgegengefebte 
Prinzip befolgt. Der Regiments⸗Commandeur beziehe das Gehalt als ſol⸗ 
cher, gleichviel ob er Oberſt oder Major ſei. War N 
Regierungs⸗Commiſſar Sixtus: Das Kriegsminiſteriur: habe keinen 
Unterſtaatsſekretär trotz des großen Umfangs seiner Geſchafte, und würde 
möglicherweiſe durch Beſchränkung der Gehälter für die Departements⸗ 
Direktoren zur Anſtellung eines ſolchen und der damit verbundenen Etats⸗ 
Erhöhung genöthigt ſein. } ; ö 
Der prinzipielle Antrag der Commiſſion (zu I.) wird hierauf mit ſehr 
roßer Majorität genehmigt. (Dagegen Graf Schwerin, v. Patow und die 
onſervativen.) — Gegen den Antrag auf Abſetzung der 1000 Thlr. (zu II.) 
nimmt das Wort der Abg. Stavenhagen: Er ſelbſt habe den Antrag in 
der Commiſſion geſtellt, aber nicht mit der Abſicht, demſelben rückwirkende 
Kraft beizulegen, wie die Commiſſton wolle. Die Billigkeit ſpreche dagegen: 
das fo eben gemißbilligte Prinzip ſei ſeit Jahren befolgt, die Betreffenden 
befänden ſich ſeit 1012 Jahren in ihrer Stellung, und es ſcheine deshalb 
nicht gerechtfertigt, die 1000 Thlr. ſchon jetzt zu ſtreichen. — Die Bemerkung 
des Abg. v. Bockum⸗Dolffs: einer der beiden Directoren ſei noch nicht 
Generallieutenant, wird durch den Regierungs⸗Commiſſar Boſe und den 
Abg. v. Patow (unter Hinweis auf den Inhalt des Commiſſions⸗Berichts) 
für thatſächlich unrichtig erklärt. — Abg. Stavenhagen beantragt, den 
Commiſſions⸗Ankrag mit der Modification anzunehmen, daß ſtatt 1900 künf⸗ 
tig 2900 Thlr. als „künftig wegfallend“ bezeichnet, die 1000 Thlr. dagegen 
nicht abgeſetzt würden. Bei der Abſtimmung wird dieſes Amendement mit 
ſehr großer Majorität bewiligt, der Commiſſions⸗Antrag auf Abſetzung der 
1000 Thlr. alſo verworfen. (Für den Commiſſions⸗Antrag die Fort⸗ 


ſchrittspartei.) 8 

2520 Thlr. für 7 Aſſiſtenten, als zur Armee⸗Organiſation gehörig, 
werden geſtrichen. Demnächſt wird der Titel 1 der Ausgabe mit 
200,480 Thlr., darunter künftig wegfallend 5800 Thlr. vom Hauſe geneh⸗ 
migt. In Folge dieſes Beſchluſſes zieht Abgeordneter Stavenhagen 
ſein Amendement in ſeinem prinzipiellen Theile zurück und erhält 
nur die eventuellen Anträge aufrecht. Abgeordneter von Vincke (Star: 


gardt) hält es jedoch für möglich, daß „Zwiſchenfälle“ eintreten könnten, in 


Folge deren das Haus ſeine Anſicht änderte, und nimmt den Prinzipal⸗An⸗ 
krag wieder auf. Zu Tit. 5 (Militär⸗Intendanturen, perſönliche Ausgaben) 
beantragt die Commiſſion Abſetzung und Streichung von 32,000 Thlr. als 
Reorganiſationskoſten; das Stavenhagenſche, jetzt Vinckeſche Amendement will 
an Gehältern 15,610 Thlr. abſetzen. 5 8 5 
Kriegsminiſter v. Roon: Meine Herren! Es iſt der Regierung vorge⸗ 
halten worden, daß es ihr an Entgegenkommen fehle in Bezug auf die vor⸗ 
liegende Frage. Man iſt ſo weit gegangen, zu meinen, die Regierung ſuche 
den Conflict. Um den Beweis zu geben, daß dieſe Vorausſetzung nicht zu⸗ 
trifft, habe ich die Ermächtigung und damit den Auftrag erhalten, bei die⸗ 
fer Gelegenheit zu erklären, daß die Regierung das Amendement, das ge: 
genwärtig von Herrn von Vincke wieder aufgenommen iſt, für 1862, in Be⸗ 
ziehung auf das Reſultat für annehmbar hält, wiewohl es ihr außerordent⸗ 
lich ſchwer wird, die in dieſem Amendement bezeichneten Reductionen in den 
Etat, der bereits zum großen Theil konſumirt iſt, noch auszubringen. Na⸗ 
mentlich wird es ihr ſchwer werden, an denjenigen Stellen, welche das Amen⸗ 
dement ausdrücklich bezeichnet, dieſe Reductionen vorzunehmen; aber jeden⸗ 
falls wird das hohe Haus ſich überzeugen, daß die Regierung mit dieſer de: 
teitwilligteit dotumentirt, daß fie keinenfalls auf einen Conflict ſpekulirt. 
Nun iſt ja in dieſem Amendement, wenn ich es richtig verſtehe, ein Vorbehalt 
gemacht worden, in Bezug auf den Elat von 1863, und ein weiteres Amend. der 
Herren Stavenhagen, v. Sybel, Schubert u. Tweſten für den Etat pro 1863 liegt 
leichfalls bereits vor, wiewohl dieſer Etat ſelbſt gegenwärtig noch nicht zur Dis⸗ 
uſſion geftellt iſt. Ich bin mir darüber gar nicht unklar, daß das Amende⸗ 
ment für das Jahr 1863 eigentlich den Kern der Frage berührt. (Sehr 
richtig!) Ich glaube, daß es ſich empfehlen wird, ſpäterhin über die Stel⸗ 
lung der Regierung zu dieſem Amendement eine beſtimmtere Erklärung ab⸗ 
zugeben. Ich meine aber ſchon gegenwärtig mich beziehen zu können auf 
meine vorgeſtrige Erklärung, welche ausdrücklich darzuthun ſuchte, daß, ſelbſt 
wenn die Regierung auf eine weitere factiſche Verkürzung der Dienſtzeit 
eingehen wollte, fie doch Bedenken tragen müßte, dies in der Weile zu 
thun, wie das in den Commiſſions⸗Beratbungen und in dem Amendement 
er Herren Stavenhagen u. ſ. w. ausgedrückt iſt. Ich glaube, daß ſo man⸗ 


Herlei techniſche Erwägungen in medio find, daß ſelbſt für dieſen Fall ſehr 


ründlich und ernſtlich an Compenſationen gedacht werden mußte, welche 
läßlich fein werden, wenn die Regierung mit Rückſicht auf die öffentliche 
b immung und mit Rückſicht auf die Stimmung in dieſem Haufe ſelbſt zu 


einem ſolchen Schritte ſich entſchlöſſe. Ich muß mir alſo meine Erklärungen 
in dieſer Beziehung vorbehalten. Ich glaube, meine heutige Auslaſſung 
wird darthun, daß die königliche Staatsregierung überhaupt keinesweges 
auf das ſpeculirt, was man einen Conflict nennt, ſondern daß die Regie⸗ 
rung vielmehr das Bedürfniß fühlt, eine Einigung über die obſchwebende 
Frag herbeizuführen. g 

Abg. v. Hennig (Straßburg): Die fo eben gehörte Erklärung des 
Kriegsminiſters habe gewiß Jedermann überraſcht, beſonders nach der geſtri⸗ 
gen Erklärung, daß die Regierung ſich außer Stande befinde, auf irgend 
welche Propoſitionen einzugehen. Der Kriegminiſter habe geſtern ausdrück⸗ 
lich erklärt, daß er ſich ſelbſt für 1863 nicht in der Läge befinde, auf das 
Amendement einzugehen. Ueber den letzten Punkt habe er ſich zwar auch 
heute nicht deutlich ausgeſprochen, ſondern wiederum auf die Zukunft ver⸗ 
tröſtet. Die Commiſſion ſei nicht durch den Wunſch geleitet worden, daß die 
Regierung augenblidlih nachgeben ſolle, ſondern fie wolle, daß die Regie: 
rung das thun ſolle, was ihrer Ueberzeugung nach ihre Verpflichtung ſei, 
nämlich geſetzliche Regelung der Sache. (Ruf: ſehr richtig!) Die faktiſchen 
Zugeſtändniſſe könnten nicht befriedigen, und er könne darin nicht erkennen, 
als die Wiederholung deſſen, was die Regierung bereits gethan habe. Das 
Land aber wolle ſein Recht. (Bravo!) So lange dem Lande ſein Recht nicht 
gewährt worden fei, könne die Commiſſion von ihren Beſchlüſſen nicht ab: 
gehen, ſie müſſe daran feſthalten, trotz aller Inſinuationen, und er und ſeine 
Freunde ſeien ſich bewußt, daß ſie die Stimmen des ganzen Landes für ſich 
hätten, und das werde fie aufrecht erhalten. Die Regierung möge mit einem 
Geſetze kommen, und wenn dieſes Entgegenkommen ſtattfinde, dann werde 
das Haus gewiß bereit ſein, diejenigen Opfer zu bringen, welche zu einem 
gedeihlichen . erforderlich ſeien. 

Abg. v. Binde (Stargardt) entgegnet darauf, daß der Vorredner ſchwer⸗ 
lich die Autoriſation habe, den Standpunkt der Budgetcommiſſion zu ver⸗ 
treten, jedenfalls aber nicht die Berechtigung, im Namen der Majorität oder 
gar des Hauſes zu ſprechen. Der Kriegsminiſter habe ſich dem Standpunkt 
der Minorität in entgegenkommendſter Weiſe genähert. Die Majorität hätte 
damit die Gelegenheit erhalten, zu beweiſen, daß ſie von patriotiſcher Hin⸗ 
gebung erfüllt ſei. 3 53 

Präſident Grabow: Der Hr. Kriegsminjſter habe gewünſcht, bevor 
Pos. b. zur Debatte komme, das Wort zu erhalten, um ſich über die Gtel- 
lung des Miniſteriums auszuſprechen. Dies ſei nun geſchehen, und er 
glaube, daß es jetzt nicht mehr an der Zeit ſei, dieſe Aeußerung des Herrn 
v. Roon zum Gegenſtande der Debatte zu machen. Man ſei bei Poſ. b, 
und bitte er die folgenden Redner, ſich nur an dieſe zu halten. 

Abg. Reichenſperger (Beckum) erklärt, daß er nur deshalb zur Mino: 
rität gehört und mit ihr geſtimmt habe, nicht weil er die geſetzliche Regelung nicht 
wolle, ſondern weil die Majorität die Kriſis zur Miniſterfrage machen wolle. 
(Ob, ob, links.) Er glaube nicht, daß die Partei ein beſſeres Miniſterium 
bilden könne. Was nun die Verdächtigungen anbeträfe, jo würde wohl ſeine 
Partei am meiſten davon zu leiden haben. Er ſähe ſchon im Geiſte die 
Zeitungsartikel vor ſich, die für die Majorität allen Patriotismus und Man⸗ 
nesmuth in Pacht nähmen. Im Uebrigen theile er den Standpunkt des 
Herrn v. Vincke. BL 

Der Kriegsminifter hofft, daß der Abg. v. Hennig nicht die Stim⸗ 
mung der Majorität kund gegeben habe. Sollte er ſich in dieſer Hoffnung 
täuſchen, ſo glaube er, daß die Regierung berechtigt ſei, anzunehmen, daß 
alle verſöhnenden Schritte, die fie thun könne, vergeblich ſeien. Das würde 
nicht drückend für die Regierung, aber ſehr delehrend für das Land ſein. Er 
bitte deshalb die Majorität, ihrer patriotiſchen Pflichten eingedenk zu ſein. 

Abg. v. Hennig (Straßburg); Man hat angezweifelt, ob ich das Recht 

ehabt habe, Namens der Budget⸗Cemmiſſion und der Majorität zu ſprechen. 
Ach habe nicht die geringſte Vollmacht dazu, aber die Majorität hat durch 
die Debatte und durch die Abſtimmung bewieſen, daß fie auf geſetzlicher Re⸗ 
gelung der Frage beſtehe, und daß dieſer Rechtspunkt für ihre Beſchlüſſe 
maßgebend iſt. Daß ſie ihre Meinung geändert haben ſollte, iſt mir nicht 
bekannt und nicht anzunehmen. Es iſt gan; richtig, wenn der Herr Kriegs⸗ 
miniſter annimmt, daß ich wohlbedacht geſprochen. Ich habe reiflich über⸗ 
legt, was die Partei thun müſſe, wenn die Regierung ungenügende Conceſ⸗ 
ſionen anbiete, und ich habe mir die Frage beantwortet, daß es nur moglich 
ſei, auf dem bisher innegehaltenen Wege ſortzugehen. Dem Abgeordneten 
für Beckum entgegne ich mit wenigen Worten, daß wir keine Miniſterliſten 
zuſammenſetzen, und daß der Weg, den wir gehen, auch der letzte fein wird, 
der zu den Miniſterportefeuilles führt. 2 

Abg. Immermann: Ich erkläre mich nicht im Namen der Budget⸗ 
Comm. und der Majorität, ſondern in meinem Namen und, wie ich glauben 
darf, im Namen meiner politiſchen Freunde. Zwiſchen uns und dem Mini⸗ 
ſterium muß Wahrheit herrſchen. Ich war von Anfang an entſchloſſen, den 
Faits accomplis nicht Rechnung zu tragen und der Reg. auf dieſem höchſt 
gefährlichem Wege nicht zu folgen. Wenn die vollendeten Thatſachen nur 
geringere Veränderungen betreffen, jo können ſie wohl manchmal durch ſpä⸗ 
tere Conceſſionen wieder gut gemacht werden, nicht aber, wenn ſie eine ſolche 
Wucht haben, wie jetzt, icht, wenn ſie wie die Militärorganiſation einen 
ſolchen Conflict herbeigeführt haben, daß das Leben der Staaksverfaſſung auf 
dem Spiele ſteht. Dann muß man ihnen entſchieden entgegentreten und ſich 
das Herz faſſen, ein entſchloſſenes Nein zu ſagen. Deshalb kann ich dieſen 
drei Jahren gegenüber, während welcher die Kriſis ſich entwickelte, nur drei 
Vorbedingungen der Verſöhnung gelten laſſen. 1) Wenn die Frage geſetzlich 

eregelt wird, 2) wenn die Reg. Indemnität nachſucht, 3) wenn ſie einen 
Sramnifationäplon vorlegt. Dann werden wir als Patrioten auch die Hand 
bieten. Wenn dies aber nicht geſchieht, und wir Pat Ablehnung gezwungen 
werden, dann glauben wir auch ebenſo gute Patrioten zu ſein, wie der 
e Stargardt. (Lebhaftes Bravo.) 3 
bg. v. Bockum⸗Dolffs: Die Erklärung des Kriegsminiſters erfordere 
ſeines Erachtens eine Berathung und Bericht der Budgetcommiſſion. Er 
beantrage daher die Vertagung der Sitzung und erſuche für den Fall der An⸗ 
nahme dieſes Antrages die Mitglieder der Commiſſion, zu einer Berathun 
zuſammenzutreten. — Er declarirt auf Befragen dieſen Antrag dahin, da 
er Vertagung bis morgen um 9 Uhr wünſche. Die Vertagung wird geneh⸗ 
migt. (Dagegen v. Kirchmann, Waldeck und ein Theil der Katholiken.) 

Abg. Reichenſperger (Beckum) bemerkt perſönlich gegen v. Hennig, 
er habe nicht behauptet, die Herren auf der linken Seite des Hauſes ſeien 
mit Bildung einer Miniſterliſte beſchäftigt; die Aufforderung des Herrn von 
Forckenbeck an die Minister, ihre Demiſſion einzureichen, habe ihn ſelbſt ver⸗ 
anlaßt, ſich privatim mit dem Gedanken an eine ſolche zu beſchäftigen. — 
Abg. Virchow beantragt, ſchleunigſt einen Abdruck des ſtenographiſchen 
Berichts veranlaſſen und der Budgetcommiſſion zugehen zu laſſen. Auf 
Wunſch des Präſidenten Grabow erklärt der Kriegsminiſter ſich bereit, den 
Bericht ſofort durchzuſehen. 5 8 g 

Abg. v. Forckenbeck (perſönlich): Er habe geſtern nur eine wörtliche 
Aeußerung des Herrn v. d. Heydt angeführt, und zwar nur angeführt als 
Auskunftsmittel für den Fall, daß das Miniſterium eine geſetzliche Regelung 
nicht herbeiführen wolle oder könne. EN N 

Abg. v. Bockum⸗Dolffs erſucht die Mitglieder der Budgetcommiſſion 
ſofort zur Berathung zuſammen zu treten, und die Minifter des Krieges 
197 dite aden perſönlich dabei anweſend zu fein, Schluß der Sitzung 

4 r. 


Um 12 Uhr trat die Budgeteommiſſion zuſammen. Der Finanzminiſter 
und der Kriegsminiſter waren anweſend. Ebenſo war eine große Anzahl 
von Abgeordneten erſchienen. Die Verhandlungen begannen mit der Ver⸗ 
leſung der heutigen Erklärung des Kriegsminiſters nach dem ſtenographiſchen 
Berichte. Im Anſchluß daran bemerkte der Kriegsminiſter: Zu weite⸗ 
ren Erklärungen fei er in dieſem Augenblicke nicht im Stande; man möge 
die jetzige Sizung der Commiſſion benutzen, und über gewiſſe Eventualitc⸗ 
ten ſich auszuſprechen. Die Regierung könne unmöglich den Etat für 1863 
jo annehmen, wie ihn die Commiſſion oder auch der Tweſten ſche Antrag 
vorſchlage; jedenfalls müſſe man ihr Zeit laſſen, den Etat umzuarbeiten; 
auch müßten erſt im Staatsminiſterium bindende Beſchlüſſe gefaßt werden; 
dazu würde eine erhebliche Zeit erfordert werden, zumal es ſich dabei um 
gleichzeitige Vorlegung des gewünſchten Geſetzes handle. Ueber den even: 
tuellen Inhalt dieſes Geſetzes und die Umarbeitung des Etats könne er jetzt 
nichts weiter ſagen; nur wolle er bemerken, daß für die Regierung keine 
Möglichkeit vorliege, an der geſetzlichen Dienſtzeit zu ändern; nur eine 


faktiſche Anderung ſei möglich; wie weit dieſelbe gehen könne, ſei durch 
techniſche Erwägungen bedingt. Jedenfalls ſeien beides ſehr wichtige Ar⸗ 
beiten, welche einerſeits längere Zeit erforderten, andererſeits entſchiedene 
Wechſelwirkung auf einander übten. Ein Geſetz von einigen Paragraphen 
in die Diskuſſton zu werfen, hätte die Regierung immer in der Hand ge⸗ 
habt, aber eine ſolche fragmentariſche Behandlung würde dem Bedürfniß 
nicht genügt haben; eine gründlichere Durcharbeitung der Sache ſei nötbig. 
Ob es ſich empfehle, ein ganz neues Organiſationsgeſetz auszuarbei⸗ 
ten, ſei ihm noch zweifelhaft. Deßhalb würden weitere und beſtimmtere 


Auslaſſungen hier in der Commiſſion und im Hauſe über das, was man 


ſeitens der Landesvertretung von der Regierung erwarte, ihm willkommen 
ſein. Bis jetzt habe er aus den Verhandlungen weſentlich nur entnehmen 
können, daß man eine endliche Erledigung dieſer Frage durch ein Geſetz 
wünſche. Gewiß wünſche die Regierung das auch. Könne es nun heute 
auch in der Commiſſion noch nicht zu einer definitiven Erledigung kommen, 
ſo brauche man doch die Verhandlung nicht zu vertagen, ſondern möchte 
lieber feine Wünſche aussprechen. (Zum Verſtändniß dieſer Hindeutung auf 
eine etwaige Vertagung iſt zu bemerken, daß vor dem eigentlichen Beginne 
der Commiſſionsſitzung der Finanzminiſter bei dem Präſidenten Grabow die 
Vertagung der nächſten Plenarſitzung auf übermorgen angeregt hatte.) 

Abg. v. Sybel: Ihm ſei die Erklärung des Miniſters im Hauſe als 
eine entgegenkommende erfreulich geweſen, aber fie ſei ſehr unbeſtimmt, höchſt 
vorſichtig, zurückhaltend; auch jetzt fehle dem Kriegsminiſter die Autoriſa⸗ 
tion zu weitern Erklärungen; er frage, ob dieſe Autoriſation als nahe be⸗ 
vorſtehend anzuſehen ſei; in dieſem Falle ſei es beſſer, nicht theoretiſch zu 
diskutiren über den künftigen Organiſationsplan, ſondern die präciſen Er⸗ 
klärungen abzuwarten. 

Abg. Stavenhagen: Auch er halte eine Diskuſſton über die Grund: 
züge des künſtigen Organiſationsplanes nicht für fruchtbringend; zudem 
ſeien die allgemeinen Tendenzen des Hauſes der Regierung bekannt genug; 
von größeren Spezialien erwarte er jetzt keinen Erfolg; er faſſe die Er: 
klärung des Miniſſers fo auf, daß über das Ob eines neuen Organiſations⸗ 
Planes im Staatsminiſterium kein Zweifel mehr obwalte, ſondern mehr über 
das Maaß der Annäherung an die Anſichten des Hauſes; in kurzer Friſt 
ſei dieſe Frage allerdings nicht zu erledigen; die Regierung ſcheine eine 
längere Vertagung des Hauſes zu wünſchen, und es entjtebe nun die Frage, 
ob eine Vertagung von dreißig Tagen eintreten ſolle oder eine längere; dafür 
gebühre der Regierung die den e d 3 

Abg. v. Hennig: Zwiſchen den beiden Erklärungen des Kriegsminiſters 
fei ein erheblicher Unterſchied, hier in der Commiſſion ſpreche der Kriegs: 
Miniſter von der Abſicht einer geſetzlichen Regelung; über das Wie ſei das 
Haus einig; das Land wolle zweijährige Dienſtzeit und Erhaltung der Land⸗ 
wehr; wenn die Regierung darauf eingehe, jo dei die Erledigung der Frage 
leicht; die Vertagungsfrage hänge von weiteren beſtimmten Zuſagen der 
Regierung ab. — Abg. Techow erneuerte die Anfrage Sybels, deren Be⸗ 
antwortung für den Gang der Debatte maßgebend ſein würde. — Der 
Kriegsminiſter: Zu definitiven Aeußerungen, zur Vorlegung einer Direc⸗ 
tive werde er morgen im Stande ſein; das ſchließe aber nicht aus, daß die 
Mitglieder der Commiſſion ſich ſchon jetzt in dem von ihm angedeuteten 
Sinne äußerten. Für die Erhaltung der Landwehr ſei die Regierung auch, 
und zwar in einer Form, welche den urſprünglichen Beſtimmungen näher 
ſtehe, als die bisherige; eine Lücke ſei in dieſer Beziehung nicht vorhanden. 
Eine geſetzliche Regelung habe die Regierung immer im Auge gehabt, und 


das auch immer erklärt. — Abg. Behrend befürwortet Vertagung bis 


morgen, da es jedenfalls für die Mitglieder wünſchenswerth ſein müſſe, vor 
ihren Aeußerungen die Directive zu kennen, welche der Miniſter zugeſagt habe. 
Abg. Oſterrath: Die Commiſſion babe bereits ihre Anſichten und Be⸗ 
ſchluͤſſe niedergelegt, fie ſei keine Militär⸗Commiſſion, die ſich über Orga⸗ 
niſationspläne zu äußern habe. — Abg. Andrs in ähnlichem Sinne: Bis⸗ 
her babe man ja immer gejagt, die Abgeordneten verſtänden nichts von 
Militärſachen. — Der Kriegsminiſter: Zur Ausarbeitung eines Orga⸗ 
niſationsplanes habe er nicht cufgefordert, aber was das Bedürfniß 
des Landes ſei, verſtehe die Commiſſion doch wohl; die Aeuße⸗ 


rungen über die Landwehr hätten doch ſchon zu dem Reſultate geführt, doß 


ſeiner Anſicht nicht widerſprochen ſei (der Abg. v. Hennig entgegnete ſpä⸗ 
ter, die Abgeordneten könnten nicht immer gleich das Wort nehmen); es 
komme darauf an, daß die Regierung die Grundlagen kennen lerne, auf 
welchen eine Einigung möglich ſei. Auch die Eventualitäten einer Verta⸗ 
gung ſeien zu beſprechen; unter welchen „Bedingungen“ die Landesvertre⸗ 
tung darauf eingehen könne, und andererſeits die Regierung ebenfalls, da⸗ 
mit man nicht nachher wieder auf demſelben Punkte ſtehe wie jetzt. — Der 
Vorſitzende erklärt, durch die Vertagung der Plenarſitzung habe das Haus 
ſchon feine Bereitwilligkeit m Verſtändigung gezeigt. > 

Abg. v. Fordenbed für Vertagung im Intereſſe einer ruhigen und 
vorſichtigen . dieſer wichtigen Sache; ſeit Monaten ſei die Com⸗ 
miſſion in die reine Negation gedrängt; ſolle man jetzt plötzlich nun ins 
Poſitive übergehen, ſo müſſe das ſorgſam erwogen werden. — Der Kriegs⸗ 
Miniſter: Die Regierung beklage eben dieſe negative Haltung; ſie müſſe 
aber doch wiſſen, ob die Majorität dieſe negative Haltung jetzt aufgeben 
wolle; ſonſt ſtrecke die Regierung die Hand aus zur Verſtändigung und müſſe 
fie leer zurückziehen; die Commiſſion möge nun alſo — mit der Regie: 
tung — die „Bedingungen“ einer Verſtändigung feſtſetzen; in 24 Stunden 
möchten die Anſichten vielleicht reifer ſein; aber doch ſei es für die Regie⸗ 
rung wünſchenswerth, dieſelben jetzt kennen zu lernen; eine anderweite geſetz⸗ 
liche Regelung der Dienſtpflicht gehe über das Vermögen der Regierung; 
das heiße, die jetzige Poſition aufgeben für immer; es könnten Verhaͤlt⸗ 
niſſe eintreten, wo das Bedürfniß einer längeren Dienſtzeit vorliege. — 
Abg. Duncker für Vertagung, da die Erklärung des Miniſters im Haufe 
noch nicht eine definitive ſei. — Abg. Virchow macht noch geltend, Aeuße⸗ 
rungen der einzelnen Mitglieder könnten nicht maßgebend ſein für die 
Regierung; das könnten nur Beſchlüſſe der Commiſſion. — Abg. 
Harkort: Er ſei nicht gegen die Vertagung, aber wenn der Miniſter bei 
der dreijährigen Dienſtzeit bleibe, daun ſei jede weitere Verhandlung über: 
flüifig, ob fie beute ſtattfinde, oder nicht. — Die Vertagung der Sitzung 
auf morgen 10 Uhr wurde beſchloſſen; zugleich wird die Commiſſion beim 
Präſidenten des Hauſes die Vertagung der nächſten Plenarſitzung auf über: 
morgen (Freitag) beantragen, — ein Antrag, dem bereits ſtattgegeben iſt. 


Berlin, 17. Sept. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem kaiſerlich ruſſiſchen Collegien⸗Aſſeſſor und 
Director des Zollamts in Garsden, von Heimowski, den königl. 
Kronenorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Unterarzt Kloß der ſchleſiſchen 
Artillerie⸗Brigade Nr. 6 und dem Rathsdiener Carl Mildner zu 
Trachenberg im Kreiſe Militſch das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Bekanntmachung. Jupp zahlreicher Beſchwerden über den Auf⸗ 
kauf der Lotterie⸗Looſe dur iederverkäufer haben wir, um dem Publikum 
ein Mittel behufs Wiedererlangung geſpielter Looſe zur folgenden Klaſſen⸗ 
Lotterie an die Hand zu geben, die Anordnung getroffen, daß für Spieler, 
welche bei Erneuerung von Looſen zur vierten Klaſſe dem Einnehmer oder 
Unter⸗Einnehmer die Abſicht des Spieles derſelben Looſe in der folgenden 
Klaſſen⸗Lotterie ausſprechen, dieſe Looſe vom Einnehmer, ſofern fie feiner 
Kollekte angehören und nicht die Zahl von drei ganzen Looſen überſchreiten, 
bis zum zehnten Tage nach beendigter Ziehung vierter Klaſſe aufzubewahren 
und erſt dann, wenn ſie bis dahin nicht unter Zahlung des Einſatzes und 
Vorlegung der entſprechenden Looſe vierter Klaſſe der vorhergegangenen 
Lotterie abgefordert worden, anderweit zu verkaufen find. 

Den Spielern, welche hiernach die bevorſtehende Erneuerung der von 
wiſchenhändlern gekauften Looſe ſelbſt bewirken wollen, aber nicht den 
Bohnort des auf den Looſen unterſchriebenen Einnehmers kennen, wird die, 

unterzeichnete Behörde dieſen Wohnort auf Anfrage mittheilen. Auch wer⸗ 
den etwa hierher mit den Einſatzbeträgen vierter Klaſſe bis zum 18. k. M. 
eingehende Looſe unmittelbar den betreffenden Einnehmern zugeſtellt werden. 
Berlin, den 13. September 1862. Königliche General⸗Lotterie⸗ Direction. 
Leiſt. Voigt. (S. d. Annonce im heutigen Morgenbl.) (St.⸗A.) 

Zu Schroda und zu Wreſchen im Regierungsbezirke Poſen werden 
am 20. Sept. d. J. bei den dortigen Poſt⸗Expeditionen Telegraphenſtationen 
mit beſchränktem Tages dienſte 0 r. 4 des Reglements für die telegraphi⸗ 
{che Correſpondenz im deutſch⸗öſterr. Telegraphenverein) eröffnet werden. 


or 
| 


347 361 525 623 868 947 977, 


64 77 82 135 181 210 255 325 392 458 472 483 533 549 550 584 607 


Gewinne der dritten Klaſſe königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
? Ziehung vom 17. September. 

1 Gewinn von 45600 Thlr. auf Nr. 87634. 

1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 5621. 

1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 62776. 

2 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 15691 59087. 

1 Gewinn von 300 Thlr. auf Nr. 29868. 

13 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 10836 15162 34736 38756 39374 
51336 53695 55089 57830 69792 79397 85579 91763. 

16 Gewinne von 80 Thlr. auf Nr. 502 5532 10073 15043 23707 
29952 36751 46738 48323 74255 82980 83555 83724 87165 88159 94354. 

31 Gewinne von 80 Thlr. auf Nr. 109 14559 16777 18946 20749 
25263 27801 27858 28514 31737 37801 40352 42313 47315 50931 57436 
61077 62179 63531 64150 65501 66629 67515 70270 74702 86376 88592 
90304 90652 92299 92753. 

108 Gewinne zu 50 Thlr. auf Nr. 55 200 744 1479 1760 2676 3305 
4438 4690 4766 6333 6916 6950 7802 9223 9370 10264 10287 10760 
11086 11595 15407 15592 16239 16753 18261 19383 22018 23096 23715 
23775 23928 23989 28597 30969 33033 33339 34218 36952 37582 38049 
38800 39343 39857 40739 41494 41940 44169 44492 45504 46420 46565 
47335 47717 48050 48328 51473 52057 53016 53115 54409 57740 58255 
58779 60090 60945 61247 61500 61632 62072 63684 63752 64286 64454 
66715 67806 68391 68547 69512 70768 71336 72702 72760 73428 73606 
73902 74022 74570 75657 75850 76454 76976 77449 77673 78192 78346 
78995 83118 83134 86928 87856 89429 90684 91528 92574 92785 94645 
94985, ? 

Gewinne zu 45 Thlr. 9 13 119 231 353 364 395 401 431 446 454 
802 819 875 903 931 992. 1084 134 214 265 433 491 519 522 531 579 
698 731 754 802 829 925 980 997. 2061 82 101 133 215 260 281 296 
460 538 550 599 637 714 736 779 851 933 978. 3058 64 67 198 265 
285 308 344 397 398 414 443 481 521 567 660 669 670 691 697 707 770 801 
854 887 923 924 948 960. 4049 86 159 185 352 387 426 448 472 476 754 
814 902 925 930. 5004 42 107 135 211 212 277 495 518 614. 6122 149 
282 336.368 390 426 472 484 532 670 754 806 891 974. 7007 101 112 
117 129 177 289 384 461 469 499 503 517 522 524 538 586 615 697 794 
811 874 904 948 972 974. 8041 43 49 187 246 250 268 288 303 343 376 


460 565 692 693 762 809 857 879 967. 9027 40 53 78 103 170 217 307 


328 406 414 427 480 513 596 624 645 675 729 800 898 910 975 986. 

10045 80 217 310 343 420 428 424 511 565 594 603 632 725. 
11085 91 107 112 285 293 315 375 387 559 668 697 729 890 976 978. 
12119 310 313 358 412 528 627 661 677 689 875 899 909. 13153 178 
215 254 302 327 357 479 494 504 627 720 768 779 870 953 960 963. 
14024 151 482 533 542 548 549 563 638 648 649 659 835 892 917. 
15144 233 272 286 357 409 430 492 549 550 556 583 627 655 844 847 
885 904 939 954 980. 16037 76 195 219 255 369 381 385 414 434 451 
525 575 558 (2) 588 629 643 644 763 880 946. 17012 19 52 91 193 310 
358 368 372 375 386 405 430 432 471 473 497 674 685 707 710 779 811 
812 956 978 987. 18000.17 46 48 153 212 306 375 439 493 504 512 581 
655 764 814 834 899 912 948. 19023 36 52 60 105 169 200 349 395 
403 413 419 449 455 460 468 555 645 709 710 765 889 939 977, 

20003 115 274 284 285 307 465 471 598 823 893 897 903. 21060 
117 219 231 360 383 416 483 514 539 558 560 597 642 655 691 792 905 
950 958 976. 22014 17 20 118 271 343 352 370 499 (2) 445 446 512 702 
790 850 875 914, 23029 70 167 174 180 184 278 384 389 486 521 536 
588 605 739 740 787 801 852 856 905 911 939. 24009 64 68 332 406 
555 698 705 743 973. 25069 97 126 192 260 474 626 677 702 712 822 
922 926 927. 26001 49 62 73 85 118 121 123 301 305 314 390 423 427 
434 471 557 626 677 723 763 766 886 891 951. 27072 121 151 158 192 
205 249 357 320 485 504 649 675 690 699 700 738 753 828 871 875 944. 
28013 33 52 64 86 138 224 248 384 413 590 612 660 670 702 726 925 
933 989. 29056 94 127 145 149 158 256 265 356 415 426 462 470 563 
623 646 726 736 738 793 866. 

30014 22 58 84 113 121 154 159 164 242 273 280 333 340 348 
416 419 427 453 459 460 604 683 760 761 773 820 910. 31024 70 99 
110 165 459 480 510 627 635 693 698 710 732 745 814 870 896 907 978 
990 997. 32092 121 228 300 365 591 716 996. 33001 24 53 152 240 
270 277 285 302 463 465 506 563 604 652 662 704 737 744 865. 34033 


2 125 167 266 272 297 309 363 412 440 453 593 773 777 861 938. 35001 


5 153 309 316 371 493 501 516 544 547 592 812 825 843 922 941. 
36018 102 106 199 204 246 315 369 439 441 485 499 643 702 725 731 
924 989. 37048 94 193 308 366 385 407 414 429 514 568 679 686 758 
775 863 979. 38010 133 199 288 346 362 385 397 452 515 551 671 713 
730 818 828 830 857 923 950 957. 39031 43 56 82 117 214 219 431 454 
499 504 544 556 604 661 669 730 750 811 842 856 869 911 931 934. 
40,102 161 277 298 311 391 412 514 543 585 663 848 949. 41,065 
82 83 91 96 148 227 232 295 365 376 454 466 493 584 621 777 894 986. 
42,096 372 502 516 518 537 587 634 679 787 788 831. 43,034 73 157 


i 311 317 336 402 425 457 482 514 526 580 684 727 748 772 808 862 
918 934 981. 44,039 74 161 192 231 376 401 602 621 622 665 675 754 


768 781. 45.009 24 39 55,196 202 208 266 275 293 311 313 384 437 
536 548 604 660 666 740 744 801 841 995. 46,047 64 66 172 194 213 
265 317 320 493 649 657 692 798 861 910 998. 47,028 87 92 136 179 
419 469 609 643 699 734 736 752 808 875. 48,058 113 143 163 225 397 
459 508 558 628 693 721 745 748 821 822 844 868 899 923 954. 49,028 
107 127 169 229 269 278 324 350 474 530 540 557 622 636 714 779 828 
858 875 908 925. j RE 

50010 76 392 421 515 645 730 752 805 932. 51053 399 527 533 
540 547 552 726 814 850 971 982. 52035 131 167 271 325 359 421 423 
445 481 4v0 587 663 665 788 816 940 959 994. 53114 124 145 172 231 
237 246 321 329 363 402 407 439 542 558 668 730 793 827 834 913 919. 
54009 17 19 188 344 374 379 469 494 547 633 688 831 844 852 862 899 
991. 55101 104 105 152 156 204 216 228 249 302 362 371 387 479 577 
578 583.665 705 711 836 979 996. 56018 52 66 149 242 248 350 505 
533 610 672 809 939. 57012 112 176 200 204 222 251 266 318 323 344 
58016 55 124 150 207 263 292 309 352 
381 479 670 678 725 866 983 996. 59030 66 79 424 428 448 528 646 
690 709 837 852 858 865 887 923 925 970 

60044 49 80 93 114 245 275 334 335 350 416 488 519 545 574 
722 724 763 830 850 919 926 927 977. 61005 119 313 533 587 645 768 
837 885 953 958. 62053 100 116 121 133 155 219 247 266 338 367 387 
434 440 517 609 672 679 740 744 877 909 944 976, 63020 73 107 117 
151 216 234 260 333 383 432 480 511 614 636 698 703 765 775 800 875 
903 945. 64020 74 140 220 315 419 443 468 490 497 503 530 670 736 
800 835 861 906 929 933. 65029 33 156 184 190 200 202 350 357 380 
429 431 447 564 618 704 751 778 832 845 856 896 919 964 985. 66007 


616 618 697 782 864 865 891 897 913 917 966 989. 67061 84 173 232 
318 363 518 547 582 638 660 681 764 823 875 888 945, 68038 41 50 
51 80 87 143 187 263 335 377 408 479 517 572 609 670 712 764 769 
774 780 785 842 908 945 972, 69014 34 52 114 118 155 187 262 291 
427 445 486 596 651 660 736 772 804 810 834 875 881 925 950 981 995. 

20212 240 263 298 304 348 354 364 401 463 488 586 679 741 759 
927 905 967. 71021 27 110 126 129 352 376 574 596 612 717 776 817 


834 964 999. 72055 77 86 177 186 224 225 295 340 439 487 497 540 


555 589 610 709 713 747 798 801 882 936. 73047 84 126 186 367 398 
407 541 697 831 858 972 991. 74116 146 193 330 346 396 448 476 565 
578 581 616 678 693 796 814 871 877 975. 75007 155 156 177 181 203 
223 228 311 316 356 409 450 583 696 742 770 835 842 863 864 921. 
76027 186 193 222 379 620 632 673 747 752 823 890 929 940. 77019 
66 149 256 259 336 347 399 465 548 747 835 880 888 903 970 984. 
78030 55 56 67 78 104 121 127 155 183 228 315 352 361 409 439 517 
561 572 641 688 747 795 900 964. 79044 141 165 404 408 486 561 590 
605 655 667 720 798 850 925 975. 

80039 44 55 84 180 197 283 301 366 498 537 560 568 611 626 
655 661 690 725 777 780 849 877 965, 81005 29 141 154 158 174 284 
324 386 414 427 477 521 609 688 729 853 911 970. 82015 26 88 91 
105 118 144 163 207 222 290 345 445 560 572 574 595 617 719 897 959 
970. 83047 10: 193 262 282 318 331 340 349 383 395 400 465 467 495 
504 608 714 792. 84023 39 50 69 78 122 156 170 206 294 310 338 360 
429 546 556 591 596 741 757 837 866 936 959 990, 85027 98 130 171 
182 186 241 410 437 576 630 665 756 768 793 870 908 950 989, 86019 
63 149 213 278 325 390 396 445 465 483 505 564 575 577 578 600 639 
641 683 790 883 894 900 925 967. 87024 66 75 144 188 366 382 409 
413 415 518 582 599 644 651 743 873 878 974, 88013 69 75 128 237 
241 294 344 380 404 425 435 438 559 590 653 694 725 744 784 790 928 
999. 89006 49 120 216 409 438 440 455 504 522 582 732 821 830 887 

53 994. a 

; 90020 122 174 221 232 290 371 470,471 657 773 780 840 965 
980. 91000 4 56 123 145 162 199 283 298 355 362 408 424 563 670 
716 771 812 863 889 915. 92057 63 291 325 366 369 429 434 436 483 
494 702 738 790 843 856 904 937 950 987. 93057 128 184 209 266 333 
391 512 557 579 673 730 776 892 986 992, 94010 24 87 150 280 231 


243 251 394 400 412 678 709 832 838 843 879 922 933 971, 
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Pl. Berlin, 17. September. [Die Wendung der Dinge.] 
Die Reſidenz ſteht heut einigermaßen mit verblüfftem Geſicht der Ueber⸗ 
raſchung gegenüber, welche der Kriegsminiſter, wie ein Donnerſchlag 
aus heiterem Himmel, auf das Haus fallen ließ. Bei dem ſtarren 
Antagonismus gegen die zweijährige Dienſtzeit, wie er bis jetzt hervor⸗ 
getreten, iſt die Zuſtimmung zu dem Stavenhagen'ſchen Amendement 
ſeitens der Regierung eine ungeheure Conceſſion. Man muß die Ver⸗ 
hältniſſe und Beziehungen, welche nur andeutungsweiſe berührt werden 
dürfen, kennen, um die Tragweite dieſes Zugeſtändniſſes ermeſſen zu 
können. Fraglich bleibt es immer, ob man bei früherer Bereitwillig⸗ 
keit zu derartigem Nachgeben 273 Stimmen gegen und nur 68 für 
die Regierung hätte abgeben ſehen; dies Reſultat ſcheint indeſſen doch 
eine Umſtimmung herbeigeführt zu haben. Der König, fo wird mir 
verſichert, ſoll von den Verhandlungen betroffen, von der Abſtim⸗ 
mung überraſcht worden fein; ich ſah den Monarchen geſtern 
Nachmittag auf dem Balcon ſeines hieſigen Palais einen Moment auf 
und nieder gehen, auf ſeiner Stirn lag tiefer Ernſt und Beſorgniß; 
wenige Minuten ſpäter verſammelte ſich der Miniſterrath, man debat⸗ 
tirte drei volle Stunden unter dem Vorſitz des Monarchen über den 
Verlauf der Debatten und die nach der Abſtimmung einzuleitende 
Taktik. Wie weit es Vermuthung iſt, weiß ich nicht, erzählt aber 
wird, daß die ernſtlich bedroht geweſene entente cordiale zwi: 
ſchen dem Finanzminiſter und dem Kriegsminiſter hierbei ſich als 
wiederhergeſtellt gezeigt habe und von Beiden zum Nachgeben 
gerathen worden ſei, die Departements-Chefs hätten wie 
wöhnlich ſecundirt und Graf Bernſtorff habe iſolirt geſtanden. Darauf 
ſei beſchloſſen worden, was der Kriegsminiſter heute dem Haufe ver: 
kündet. Die Aufregung iſt groß, ſie reicht viel weiter als in die Kreiſe 
der Abgeordneten. Ein ſeltſames Criterium für die Situation iſt die 
von dem überwiegenden Theile des Publikums getheilte Auffaſſung, 
welche auch von vielen Abgeordneten getheilt wird. Man glaubt näm⸗ 
lich, es ſei der Regierung gar nicht Ernſt mit der Coneeſſion, fie habe 
deren Ablehnung vorausgeſehen und im Hintergrunde die Abſicht, dar⸗ 
auf hin das Abgeordnetenhaus aufzulöſen; mit gutem Gewiſſen, denn 
ſte hatte ja dann Entgegenkommen gezeigt. Ich bin in der erfreuli⸗ 
chen Lage, verſichern zu können, daß dieſe Annahme falſch iſt, 
es iſt der Regierung wirklich Ernſt um die Ausgleichung 
des Conflietes auf legalem Wege. Der gute Genius 
Preußens, auf den ich im letzten Briefe hinwies, fängt an ſeine Schul⸗ 
digkeit zu thun, er wird uns hoffentlich nicht verlaſſen. Zum Beweiſe 
aber, daß meine Angabe nicht auf Vermuthung beruht, theile ich Ih⸗ 
nen verbürgt mit, daß der Kriegsminiſter heute Mittag ein hervorra⸗ 
gendes Mitglied der Fraction des linken Centrums, welches dem Mini. 
ſter gegenüber in offner Oppoſition geſtanden, zu ſich bitten ließ und 
von demſelben Rathſchläge in Betreff der ſtaatsrechtlichen Grundzüge 
des zu erlaſſenden Reorganiſationsgeſetzes entgegen genommen hat. — 
In Babelsberg ſind Mittags die Einladungen zur Hoftafel abbeſtellt wor⸗ 
den. Der König kam um 3 Uhr hier an und präfidirte Nachmittags 
abermals einem mehrſtündigen Miniſterrath. Um 6 Uhr trat die Budgetkom⸗ 
miſſton zu einer Privatberathung, d. h. ohne Anweſenheit der Miniſter 
oder ihrer Commiſſarien, zuſammen. Sämmtliche Fractionen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes halten dieſen Abend Sitzungen; kommt eine Einigung 
zu Stande, ſo iſt mit hoͤchſter Wahrſcheinlichkeit eine Vertagung, und 
zwar auf mehr als 30 Tage, unter Zuſtimmung des Landtages zu 
erwarten. 


Breslau, 18. Sept. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Vorwerks⸗ 

Straße Nr. 32 ein Frauen⸗Oberrock von rothem Kaſimir, ein ſchwarzge⸗ 
punkter wollener Frauenrock, ein weißer Pique⸗Unterrock, ein Plätteiſen und 
eine Waſſerflaſche; Neumarkt Nr. 26 ein ſchwarzer Frauen⸗Oberrock mit 
weißen Punkten, und eine Stahlbrille, welche letztere ſich in der Taſche des 
Rockes befand; Hummerei Nr. 20 eine graue Düffeljacke; auf dem ober: 
ſchleſiſchen Bahnhofe von einem mit Getreide beladenen Wagen % Sad 
Weizen; auf der Junkernſtraße einem ſechsjäbrigen Mädchen durch eine 
ungekannte Frauensperſon ein Paar goldne Schlangenohrringe. 
Verloren wurden: ein in grauen Pappdeckel gebundenes Notizbuch, in 
welchem ſich 18 Thaler in Kaſſenanweiſungen und eine Aufenthaltskarte auf 
den Ziegelei⸗Arbeiter Wilhelm Wittig lautend befanden; ein an den Kauf⸗ 
mann Neumann adreſſirter Geldbrief mit dem Poſtſtempel „Strehlen“, ent⸗ 
haltend eine Banknote über 100 Thaler; ein Paar Handſchuhe. 

Gefunden wurde: ein eiſerner Steinſetzhammer. 

Eingefunden hat ſich am l4ten d. bei dem an der Ziegelbaſtion ſtationir⸗ 
ten Promenadenwächter Scholz ein großer ſchwarzer Hund. (Pol.⸗Bl.) 


y Kauth, 12. Sept. [Statiſtik.] Ueber die Verwaltung der Kom⸗ 
munal⸗Angelegenheiten entnehmen wir aus dem Berichte des Magiſtrates 
für das Jahr 1861 Folgendes: Bei der letzten Zählung im December v. J. 
hatte die Stadt 2291 Einwohner, Katholiken 1581, Evangeliſche 641, Juden 
69; es hat ſich alſo die Einwohnerzahl ſeit 1858 um 155 Seelen vermehrt. 
Der Bauzuſtand hat ſich durch mebrere Neubauten gehoben; in der Stadt 
ſind nur noch 3 Gebäude mit Schindeldach, in der Vorſtadt 27 Gebäude, 
meiſt Scheuern und Ställe, unter weicher Bedachung. Seit 1849 ſind 65 
Gebäude unter Schindeln oder Stroh, in ſolche mit feuerfeſten Dächern um⸗ 
ewandelt worden. An Gebäuden ſind vorhanden: 1 kathol. und 1 evang. 
irche, 1 jüdiſches Bethaus, 2 Schulen, 1 Waifenhaus, 1 Hospital, 6 öffent: 
liche Gebäude, 213 Privat⸗Wohnhäuſer, 31 Fabrik⸗ und Werkſtätten and 229 
Ställe und Scheuern. Dieſe Gebäude find mit 208,500 Thlr. verſichert, 
welche Summe mit dem wirklichen Werthe in keinem Verhältniſſe ſteht. 


„„S 
Breslauer Steruwarte. 


17, Sept. 10 H. Abds. 2711,14 | +10,4 | NO. 1. 
18. Sept. 6 U. Morg. 2711,75 +88 N. 1. 
Waßfferſtand. 
Breslau, 18. Sept. Oberpegel: 13 F. 1 3. Unterpegel: — F. 10 8. 


Telegrapbiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 17. Septbr., Nachm. 1½ Uhr. Zproz. Rente 68, 85. Credit⸗ 
mobilier 955. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 481. 

Paris, 17. Sept., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 68, 90, fiel 
auf 68, 70 und ſchloß träge zur Notiz. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 
68, 80. 4 proz. Rente 96, . Italieniſche 5proz. Rente 70, 80. proz. 
Spanier —. Iproz. Spanier 44. Silber⸗Anleide —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 478. Credit⸗mobilier⸗Aktien 967. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 
603. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 5 

London, 17, Septbr., Nachm. 3 Uhr. Conſols 93½. iproz. Spanier 


Heiter. 
Trübe. 


44%, Mexikaner 32%, Sardinier 83. Sprz. Ruſſen 95. Neue Ruſſen 93. N 


Der Dampfer aus Rio Janeiro iſt am 14. d. M. in Liſſabon angekommen. 

London, 17. Sept. Mit dem . „City of Waſhington“ einge: 
tcoffene Berichte aus Newyork vom 8. d. M. melden: der Wechſel⸗Cours auf 
London war in Newyork 130 131, Gold 19 % Agio, Fonds geſtiegen, 
Middling 55, Getreidearten gefallen. 5 s , 

Wien, 17. Sept. Mitt. 2 Uhr 30 Min. Börſe wenig beliebt. ‚5proz, 
Metall. 71, 20. 4 proz. Metall. 62, 75 Bank⸗Aktien 792. Nordbahn 
. —. 1854er Looſe 90, 75, National⸗Anleihe 83, 10. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 240, 50 Creditaktien 216, 50. London 127, 10. Hamburg 
94, 90 Paris 50, 35. Gold —, —. Silber „.. Böhmiſche Weſtbahn 
Be 1 8 Eiſenbahn 278, —. Neue Looſe 132, 25. 1860er 

ooſe 91, 20. ö 

Frankfurt a. M., 17. Sept. Nachm. 2 Uhr 30 M. Oeſterr. Effekten, 
beſonders Kredit⸗Aktien etwas billiger. — Schluß⸗Courſe: Ludwigs⸗ 
hafen⸗Bexbach 138%. Wiener Wechſel 92. Darmſt. Bankaktien 226, 
Darmſt. Zettelbant 250. 5proz. Metall. 54. 4 (proz. Met. 47%. 1854er 
Looſe 70%. Oeſterr. National⸗Anleihe 63%. Deſt.⸗Franz. Staats- Eiſenb.⸗ 
Aktien 221. Oeſterr. Bank⸗Antbeile 739. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 19827, 
Neueſte öſterr. Anleihe 724. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 122. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 21%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 129, 3 / 

amburg, 17. Sept., Im. Uhr M. S bei ziemlichem Geſchäft. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 64%. eſterr. Credit⸗Aktien 84%. 


Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 99 Rheiniſche 96%. Nordbahn 
64%. Disconto 3%. Wien —, —. Petersburg —. 

Hamburg, 17. Sept [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus 
wäris weichend. Roggen loco ſtille, ab Oſtſee unverändert und geſchäſtslos, 
Oel pr. Oktbr. 31%, pr. Mai 29%. Kaffee feſt, Riopoſt abwartend. 

Liverpool, 17. Septbr. [Baumwolle.] 1000 Ballen Umjag. -- 
Preiſe ruhig, aber weichend. 

London, 17. September. Getreidemarkt (Schlußbericht). In Ge⸗ 
treide beſchränktes Geſchäft; Preiſe nominell und unverändert. 

Amſterdam, 17. September. Getreidemarkt (Schlußbericht'. Weis 
zen 10 Fl. niedriger. Roggen unverändert. Raps Oktober 84, April 
85%. Rüböl Herbſt 48, Mai 48%. 

Berlin, 17. Sept. Die Börſe fand ſich bei ihrer Eröffnung bereits im 
Beſitz der Nachricht, daß das Miniſterium einen entgegenkommenden Schritt 
gethan habe, um eine Ausgleichung der zwiſchen ihm und den Abgeordneten 
beſtehenden Differenz zu verſuchen. Der Eindruck dieſes Entſchluſſes war 
auf die Börſe durchaus günſtig, obſchon keine Bürgſchaft dafür vorhanden 
iſt, daß auf dieſem Wege die erſtrebte Einigung wirklich zu erzielen ſein 
wird. Die Börſe erkennt indeß in der Nachgiebigkeit der Regierung eine Ge⸗ 
währ dafür, daß dieſelbe überhaupt davor zurückſchreckt, den Conflict bis zum 
Bruch ſich entwickeln zu laſſen. Die Haltung war demnach eine vollkom⸗ 
men vertrauende, und dies äußerte ſich hanptſächlich in geſteigerter Lebhaf⸗ 
tigkeit und weiterer Ausdehnung des Begehrs für inländiſche Effecten. Die 
ſchweren Eſenbahnactien waren fait ſämmtlich in guter Frage, die ſchleſiſchen 
Deviſen vor Allem in belangreichem Verkehr, ſo weit wenigſtens mit dem 
vorhandenen Material der Frage genügt werden konnte. In andern Effecten⸗ 
gattungen ging es ſtill her, die öſterr. Sachen behaupteten ſelbſt den geſtri⸗ 
gen Coursſtand nur matt. Geld war heute reichlicher bei Zproc. Disconto. 

(Bank: u. 9.3.) 


ge x . . . 


Berliner Börse vom 17. September 1862. 


Fonds- und Geld- Course. 1 
Freiw. Staats-Anleihe]414|1024, bz. 9 1,151 ba. 
Staats-Anl. v. 1850, 524% 100 bz. F ER 5 30 115 bs 
dito 1854,55A. 56 57 4½102½ bz. dito Prior A.. re _— — 
dito 1853| 4 100% B. dito Prior B. . — 3½ — — 
dito 1859 5108 ½ bz. dito Prior C. — — — — 
Staats-Schuld-Sch. ... 3½91½ bz. dito Priör D..| — | 4 |97 bz 
Präm.-Anleihe v. 1855/3151128 bz. dito Prior E...| 3½ 88 % bz. 
Berliner Stadt-Obl. .. 4½ 103½ bz. dito Prior F.. — 15 101% bz 
(Kur. u. Neumärker3½93 bz. Oppeln-Tarnow. 1 50 b4. 
2 dito dito 102%, B. Prinz-W. (St.-V.) 468% 6 
2 Pommersche 3½91½ 6. Rheinische 4 98 bz. 
3) dito neue 101 ba. dito (St.) Pr...| — | 4 [101% @ 
=] Posensche ..%.....| 4 |104% bz. dito Prior. — | 4 93½ 6. 
S do . 3½ 99%, G. dito III. Em...| — 4035 bz 
a dito neue 9230 bz Rhein-Nahebahn | — 25% G 
Schlesische . .. 4 944% Ruhrort-Orefeld. 3H 31,191 B. 
2 Kur- u. Neumärker 100 % ba. Starg. Posener 312114 bz. 
Pommersche 4 100% bz. Thüringer ......| 63% 126 G. 
B Posens che 4 993, 6. Wilhelms: Bahn — | 4 8½ bz. 
Ei Preussische ...... 4 199% 6. dito Prior. — 92½ B. 
Westf. u. Rhein.. 4 |99%, bz. dito III. Em..| — 5 
Sächsische 4 100%, B. dito Prior St. | — 4421921, G. 
(Schlesische... 4 100% bz. dito dito I— 95 8. 
Louis dor +. — 110 bz 
Holdkronen . . . 9. 7 6 Preuss. u. ausl. Bank-Aetlen. 
Ausländische Fonds. — 5 
Oesterr. Metall ...... 5 156%, B. . : 4 A 
dito dar Pr.-Anl. . 4 |711% B. r 9 0. 
dito neue 100 fl.- L. — 70 bz. u. B Berl. W.-Cred.-@.| — |5 | — — 
dito Nat.-Anleihe ..| 5 [65% 8 Braunschw. Bank 4 | 4 |80%, etw. bz 
dito Bankn. n. Whr.| - |79%, bz Bremer „ 51 4104, b. 
Russ.-engl. Anleihe ..| 5 9a 6. Coburg. Credit 4 3 | 4 78½ etw. bz 
dito 5. Anleihe ....| 5 88 etw. bz. u. G. Darmst. Zettel-B.| 85 | 4 |100 G. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 |85 ba. u. G. Darmst. Credb. A. 0 4 90, E. 90% bz 
Poln. Pfandbriefe. 4 —-— Dess. Creditb. A.| — | 4 a4, B. 
dito III. Em. .. 4 1881, bzu.B Disc.-Cm.-Anthl. | 6 4 97 bau. 
Pöln. Obl. 4 500 EI. 4 9275 G Genf. Creditb. A.| — | 4 42½ bz. 
dito & 300 Fl..| 5 |941, 6 Geraer Bank ...| 5¼ 4 |93 etw. bz 
d:to ä 200 Fl.. — 24 8. Hamb. Nord. Bank 5 | 4 98½ bz 
Poln. Banknoten . . 887 br „ Ver.-Bank 5. 4 101 ½ 6 
Kurhoss. 40 Thlr.....— 157%, etw. br. Hanel. „ 4“ 4 204% B. 
Baden 35 Fl. .... 1 bau B. Leipziger „ 3 4 10285 br. 
Actien- Course. Nag. Bein. „ 4 4 0c 
u f TERN 
. nerva — x 
Aach.-Düsseld...| 31 25 87 bz. Oester-Oreditb A 7% | 5 88% bz 
Aach.-Mastrieht. | 3% 32 bz. Pos. Prov.-Bank 51 4 199 
Amst.-Rotterdam| 5, 4 |90%, bz.u.9. Preuss. B.-Anthl.| 4% 4½ 122 bz. 
Berg.-Märkische 6 4 |110% bz Schl. Bank-Ver. 95 98 etw. bu. u. B. 
Berlin. Anhalter 8½ 4 139½ bz Thüringer Bank | 2%| 4 69½ 6. 
Berlin-Hamburg. | 6 | 4 |120 bz. Weimar. Bank.. 4 | 4 83 bz. 
Berl.-Potsd.-Mga.| 11 | 4 212½ ba. 
Berlin-Stettiner . 7 4131 a 132 bz. Wechsel- Course. 
Breslan-Freibrg. 6%| 4 136% 4 138½ bz 10T. 143 % . 
Cöln-Mindener . 123 ½ 182 bz. 2 M. 12% br 
Franz. St.-Eisenb.| 675 120% b:. 8 T.|151% ba 
Ludw.-Bexbach . 4 |139%, B 2 M.|150%, bz. 
Magd.-Halberst. . 2214| 4320 8. 13 M6. 21%, bz. 
Magd.-Wittenbrg.] 1½ 4 |44%, . 2 M. 80 %, bz. 
Mainz.-Ludw. A. 74 128 C. 8 T. 79% br. 
Mecklenburger. | 2%) 4 60% à 61 bz. 2 M. 78½ bz. 
Münster-Hammer 4 198 +. 2 M.|56. 24 G. 
Neisse-Brieger ..| 3½ 4 |83 bz. . 18 T.|9% G. 
Niederschles...... 4 499% bz 2 M.|99%, b:. 
N.-Schl. Zweigb. | 11,| 4 [714% ba. 2 0.156. 26 ©. 
Nordb. (Fr.-W.) 465 a 64%, ba. Petersburg 3 W. 98 b. 3 M. 97 b. 
dito Prior . — 4½ — — Warschau 8 T. 88% bz 
Oberschles. A... | 7 ½ 171 bz. Bremen.. . 8 T. 109% bz. 


Amſterdam, 17. Septbr. ( 
Born und Philippi.) Vollſtändiger Ablauf der heute 
Kafjee- Auction, 


(Zweites Telegramm der 7 Coomans 
hier abgehaltenen 


Ablauf. Taxe. Ablauf. Taxe. 
Cis. Cis. Cts. Ge, 
3 5 57 Nr. 15 47% 47 
„ 2 5 „ 16 491 484—49 
ir 8 50 50-50% 1 1 475 165 
7 4774 —14 „ 18 47 46 
„ 5 56 55 „ 19 50% 48—49 
„ 6 56 Bam „ 20 46 45% 
„ 7 832 51—52 „a 45% 45% 
„ 8 51% 49—49¼ „ 22 45% 45% 
„ 9 46 46%, „ 23 46 45% 
„ 10 46% 46 „ 24 454 45% 
„ 11 52% 52 „ 25 45ʃ 45 
„12 865 51 „ 26 4% 45 
„18 51% 51 „ 27 15 44-245 
„ 14 50% 49 „ 28 43% 4 


Breslau, 18, Septbr. Wind: Nord. Petter: trübe und kühl. 
Der Geſchäftsverkehr blieb ohne jegliche Anregung und waren Preiſe in ſehr 
matter Preishaltung bei vorherrſchend flauer Stimmung. 

Weizen vernachläſſigt; pr. 85pfd. weißer 75-83 Sgr., gelber 74 - 
79 Sgr., galiziſcher 72—75 Sgr. — Roggen ohne weſentliche Aenderung; 
pr. Sapfd. 52—55—57—59 Sgr. — Gerße matt; pr. 70pfd. 39—40% Sgt., 
polniſche 36 — 38 Sgr. — Hafer wenig beachtet; pr. 50 pfd. ſchleſiſcher 22 
24 Sgr. — Erbjen und Widen geſchäftslos. — Rapskuchen 51— 
54 Sgr. — Delſagten fanden geringere Kaufluſt, feinſte Sorten über 
Notiz bezahlt. — Schlaaleis gefragter, 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 757983 Wicken 36—38—41 
Gelber Weizen 73—77—80 Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto. 

ongen 52—56—59 Schlag⸗Leinſaat . . . 175—185—195 

0 36-39 -42 Winter⸗ Hays 224—240—250 

Geer . 222324 Winter-Rübfen ..... 215—230— 240 

ooo 45—50-54 Sommer⸗Rübſen ... . 194—210—219 


Kleeſaat in den zeither billigeren alten Sorten mehr beachtet, rothe 
RR 1 1 Thlr., neue Waare 14— 16% Thlr., weiße I-I1IY—14% 
bis 16½ Thlr., neue 14—17—19 Thlr. 

Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfd. netto 18—22 Sgr., Metze 4 —1 J Sgr. 

Vor der Börſe. 

Rohes Rüböl pr. Ctr. loco und Herbſt 14½ Thlr. Br. — Spiritus 

pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 16% Thlr., Herbſt 16% Thlr. 


Poſen, 17. September. Wetter: freundlich. Roggen: flau. Gek. — 
Wisvel. Loco per d. Monat 43 Br., September⸗Oktober 42 bez. u. Gld., 
% Br., October⸗November 41% Br., November⸗Dezember 40% Br., Des 
zember⸗Januar do., Januar⸗Februar —, Frühjahr 1863 41 Br. 

Spiritus: weichend. Get. — Ort. Loco per d. Monat 16% bez. u. 
Br., Oktober 16% Br., % Gld., November 15% bez. u. Br., Dezember 
15% bez. u. Br., Januar 1863 do., Frühjahr 15% % u. Br. 

Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 7 
Dru von Groß, Darth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


